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DER
VEUEINFAtHTE

AUSMALT
Redaktion:

Frau Helen Guggenbiihl
(abwesend)

FAULE ÄPFEL — SÜSSE KARTOFFELN

Nein, Herr M. », sagte kürzlich eine mei¬

ner Kundinnen zu mir, als ich sie

fragte, ob ich dieses Jahr wieder die
Kartoffeln für sie besorgen könne, « Kartoffeln

kaufe ich von Ihnen keine mehr. Die
letzten, die Sie mir doch so empfohlen
haben, waren schon gegen Neujahr ganz
eingeschrumpft und irn Januar, Februar sah

man vor lauter Austrieben die Kartoffeln
fast nicht mehr. »

Nun, für einen Fachmann ist es eine
Ehrensache, dass man sich auf seine
Ratschläge verlassen kann, und ich wusste auch
in diesem Falle ganz genau, dass ich der
Dame eine ganz vorzügliche Lagerkartoffel
geliefert hatte. Ich konnte mir ihren
Vorwurf nicht ohne weiteres gefallen lassen und
sagte ihr, das könne nicht an den Kartoffeln

liegen, sondern nur an dem Keller.
Davon wollte die Frau Doktor aber nichts

wissen. Sie war aber schliesslich
einverstanden, dass ich einmal an einem Nachmittag

kam, um selbst den Keller zu besichtigen.

Sobald ich diesen gesehen hatte,
wunderte ich mich allerdings nicht mehr, dass
sie mit dem Kartoffeleinkellern so schlechte
Erfahrungen gemacht hatte.

Ich konnte mich auch nicht zurückhalten,
auszurufen : « Aber Frau Doktor, das ist ja
überhaupt kein Keller mehr, sondern ein
Treibhaus. »

Wenn auf demselben Boden nicht nur die
Zentralheizung steht, sondern auch noch die

Waschküche, so muss auch die vorzüglichste
Kartoffel austrocknen und zu keimen
beginnen, besonders, wenn dann noch, wie in
diesem Fall, ein Betonboden den Eintritt
der kühlen, feuchten Erdausdünstung
verhindert. Weder in einem sehr warmen noch
in einem sehr kalten Keller kann man
Kartoffeln lagern.

Die Hausfrauen sind zwar im allgemeinen
viel zu ängstlich wegen der kalten Temperatur.

Letzten Winter ist einmal eine Hausfrau

zu mir gekommen, hat die Hände über
dem Kopfe zusammengeschlagen und mir
ein Körbchen Kartoffeln mit dem Ausruf
entgegengestreckt : « 0, Herr M., Herr M.,
alle meine Kartoffeln sind erfroren. »

« Nur ruhig Blut », sagte ich zu der Dame,
schnitt eine Kartoffel auf und sah auf den
ersten Blick, dass sie durchaus nicht
erfroren, sondern nur süss geworden waren.

« Beruhigen Sie sich, meine liebe Frau »,
sagte ich, « nichts ist erfroren, süss sind
Ihre Kartoffeln geworden; aber das macht
gar nichts. Decken Sie dieselben jetzt nur
mit Stroh oder Papier oder mit alten Säcken
zu, dann, wenn die Temperatur wieder wärmer

wird, erholen sich die Kartoffeln wieder
ohne weiteres. »

Bei S Grad über Null nämlich werden die
Kartoffeln süss. Nur wenn man dann die
'Temperatur noch tiefer fallen lässt, erfrieren

sie. Dann allerdings ist Hopfen und
Malz verloren. Erfrorene Kartoffeln kann
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sin, lilisrr Ai. », ssAts kür^lick sills msi-
^> nor Liunclinnen 2ll mir, à ick sis

krauts, ok ick âissss üakr vieâsr clis Kar-
tokksln kür sis bssoiAsn könns, « Lartok-
kà kauks ick von Ikllsll Kölns mskr. Ois
lstxrsn, «lis Lis mir clock so sinpkoklsu Im-
bsll, cvaron sokon ASAKN Lsuiakr Aanz. ein-
Assckrumpkt uncl im üanuar, Lsbruar sak
limn vor lautsr Vustrisbsn clis Oartoklsln
kast niclit mskr. »

Lun, kür sillsll Laolimann ist ss sing OK-

rsnsacks, class man sick auk ssins Ilat-
sokläAs vsrlasssll kann, uncl icli vussts auok
in clisssm Lalls Aarm Asnau, àass ick clsr
Oams sins Aan^ vor^üAlioks OsAsrkartokkel
Aslisksrt katts. Ick konnts mir ikrsn Vor-
vui'k nickt oklls vsitsrss Askallsn lasssn unit
saAts lkr, «las könns nickt an «lsn Liartok-
kein lissssn, sonclern nur an clem Lisller.

Oavon vollts clis Lrau Ooktor aksr nickts
visssn. Lis var aber seklissslick sinvsr-
stanclen, àass ick einmal an sinsm Laokinit-
taA kam, um selbst <lsn LisIIsr mr kssiekti-
Avn. Lobalcl ick clisssn Asssksn katts, vun-
clerts ick miok allsrclinAs nickt mskr, «lass

sie mit àsm Liartokkslsinksllsrn so seklsckts
LrkakrunAsn Asmacdt katts.

Ick konnte mick auck nickt /urückkaltsn,
aus^uruksn : « âsr Lrau Ooktor, âas ist M
üksrkaupt kein Lisllsr mskr, sonâsrn sin
Oreibkaus. »

Msnn auk àsmsslksn Loàsn nickt nur àis
^sntralkàunA stskt, sonäern auck nock clis

Masckküeks, so muss auck àis vor^üAlieksts
Liartokksl austrocknen uncl 2u keimen ks-
Alnnsn, kssonclsrs, vsnn àann nock, vis in
clisssm Lall, sin Lstonkoclsn clsn Ointritt
clsr küklsn, ksucktsn LràausàûnstunA vsr-
kinàsrt. Msàer in sinsm sskr varmsn nock
in sinsm sskr kalten Lisllsr kann man Liar-
tokksln laAsrn.

Ois iklauskrausn sincl 2var im allZemsinsn
viel 2u äNAstliek vsAsn àsr kaltsn Osmps-
ratur. Ost^tsn Mintsr ist einmal eins illaus-
krau ?u mir Askommsn, kat àis Oäncls üksr
clvm Lopks ^usammsnAssokIaAsn uncl mir
sin Liürkcksn Lartokksln mit àsm iVusruk
sntASASNAsstrsekt : « O, Herr U., Osrr N.,
alls meine Liartokksln sincl srkrorsn. »

« Lur rukiA lZlut », ssAts ick ^u «lsr Oams,
scknitt sins Liartokksl auk uncl sak auk äsn
ersten Lliok, class sis «lurokaus nickt sr-
krorsn, sonàsrn nur süss gsvoràsn varsn.

« lZsrukiZsn Lis sick, msins lisks Lrau »,
saAts ick, « niekts ist srkrorsn, süss sincl
Idrv Liartokksln Asvorcilsn; aksr «las mavkt
Aar niekts. Oseken Lis clissslksn M?t nur
mit Ltrok oàsr Oapisr oclsr mit altsn Läoksn
?u, àann, vsnn clis Osmpsratur visclsr vär-
msr vircl, srkolsn siek clis Liartokksln visclsr
okns vsitsrss. »

lZsi 3 Oraà über Lull nämlick vsrclsn àis
Liartokksln süss. Lur vsnn man claim clis

Osmpsratur nock tisksr kaillsn lässt, srkris-
rsn sie. vann allsrclinAs ist IZiopksn unâ
Nail? vsrlorsn. Orkrorsns Liartokksln kann
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Ein neues Werk von Prof. Dr. PAUL HÄBERLIN

Das Geheimnis der Wirklichkeit
Gebunden Fr. 12.-

Dem vorurteilsfreien "und unbestechlichen Blick
dieses Philosophen zeigt sich hinter aller Erscheinung

das wahre Sein, hinter allen gelösten
Problemen das unlösbare Geheimnis der Wirklichkeit,

das entschleierte Bild zu Saïs

Verlag KOBER, C. F. Spittlers Nachfolger, Basel

Hörnli und Nudeln mach mit Fug
in Emailpfannen Marke „Krug".
Mit wenig Müh' in jedem Haus
sieht Email appetitlich aus.

NUSSA
(Speisefett zum

Brotaufstrich) in den
meistenLebensmittel-
geschäften erhältlich.

Wird auch
Sie

befriedigen

Frau Imbach, Kursleiterin in Wohlen, schreibt:
Ich verwende ENBiA seit einer Reihe von Jahren.
Vermöge seiner vorzüglichen Eigenschaften hat
mir tNKA immer und in jeder Beziehung sehr
gute Dienste geleistet. Dabei hebe ich besonders
hervor, dass ENKA nicht bloss fast alle Flecken
aus der Weisswäsche spurlos entfernt, es greift
auch die Gewebe in keiner Weise an. Gestützt
auf meine Erfahrung darf ich ENHA jeder Haus¬

frau bestens empfehlen.
In Drogerien und Spezereigeschäften erhältlich.
Generalvertrieb : ZÜRICH, Dreikönigstrasse 10

Die Teilnahme der Aussteller bezeugt ihr Interesse für
die nationale Wohlfahrt.

101
CHWEIZER WOCHE
EMAINE SUISSE
ETTIMANA SVIZZERA
16.—30. Oktober 1926

Beachtet die Schweizerwoche-Schaufenster. Kaufet
Schweizerwaren. Fördert nationale Wohlfahrt.

$|CITROVIN ALS ESSIG
AERZTUCH EMPFOHLEN

DIE .STETS FERTIGE
SALATSAUCEu. MAYONNAISE

CITROVINFABRIK ZOFINGEN
MATUSTA

man in der Küche überhaupt nicht mehr
verwenden, sondern höchstens noch als
Futtermittel.

Ich habe schon oft versucht, den
Hausfrauen die diversen Kartoffelsorten zu
erklären; aber ich habe gesehen, dass die meisten

die verschiedenen Sorten dann doch
nicht auseinanderhalten können. Darum ist
es das Beste, wenn sieh die Frau auf den
Rat eines seriösen Händlers verlässt. Es ist
nämlich so, dass die Sorte durchaus nicht
alles ist. Viel wichtiger ist es, zu wissen, ob
die Kartoffeln aus einer Gegend mit sandigem

Boden kommen, die sich gut halten,
oder aus einer solchen mit lehmigem Boden,
die schnell faulen. Aber das sieht man
natürlich den Kartoffeln nicht von aussen an,
da muss man sich auf den Händler verlassen

können.
Früher hätte sich eine Hausfrau geschämt,

wenn sie im Herbst nicht ihren Vorrat von
Kartoffeln eingekellert hätte. Heute aber ist
das Einkellern lange nicht mehr so allgemein

üblich, und schuld daran sind vor
allem die schlechten Keller. Man kann ohne
Uebertreibung sagen, dass, so wie die Keller

heute in den Städten im allgemeinen
sind, es für 30 Prozent der Konsumenten
besser wäre, keine grössern Vorräte an
Kartoffeln einzulagern.

Wenn es den Hausfrauen dazu, wie letztes
Jahr, passiert, dass sie im Herbst die
Kartoffeln teurer bezahlen müssen, als sie
dieselben im nächsten Frühjahr bekommen können,

dann kann man schon begreifen, dass
das Einkellern mancher verleidet; denn wozu
kellert man denn ein, wenn nicht, um zu
ersparen '?

Mit der Einkellerung von Aepfeln ist es

ganz ähnlich, nur dass hier mehr als der
schlechte Keller die Hausfrau selbst die
Hauptschuld trägt, wenn sie dabei schlechte
Erfahrungen macht.

Der Grafensteiner ist ein ausge-
zeichneter Apfel; aber er hält eben in
Gottesnamen nicht länger als bis zum Neujahr,
und mit dem Jacques Lehel ist es die
gleiche Geschichte. Solche Frühsorten muss
man eben immer nur in ganz kleinen
Quantitäten einkaufen und vorweg essen. Ich
empfehle jetzt meinen Damen schon seit
vielen Jahren, ihren Bedarf an Aepfeln in
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Lin neues >Verk von prok. Or. P^DK D^KDPKIbl

llS! KMîMNi! M MlMM
Qebunden kr. 12.-

Dem vorurteilskreien^und unbestecklicken klick
dieses Pkilo80pkeu ZleiZt sick kinter aller Drsckei-
nunA das >vskre 8ein, kinter allen gelösten pro-

VerlaZ KOLDP, L. p. 8pittlers biackkolZer, kasel

Nöriili umt l^uàslii mnok mil
in Lmsilpraimen Nsrke „ürnA k

Nit veniA Nük' in jeàein Nans
siekt Lmnil sppelitliok sus.

meistenkebensmittel-
Zesckäkten erkältlick.
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VermoZe seiner vor^üZÜcken OiZensckaften kat
mir immer und in jeder KezjekunZ sekr
Zute Dienste geleistet. Dabei kebe ick besonders

aus der ^Veisswäscke spurlos entkernt, es Zreilt
auck die Dewebe in keiner >Veise an. Oesìàt
auk meine DrkakrunK dark ick jeder kkaus-

krau bestens empkeklen.
in Drogerien und 8pe?ereiZesckäkten erkältlick.
Qeneralvertrieb: ^ DPI Lid, Dreiköni^strasse 10

Die peilnakme der Aussteller be^euZt ikr Interesse kür
die nationale >Voklkakrt.
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keacktet die 8ckvvei?ervvocke-8ckauken8ter. Kauket
8ck>vàer>varen. pordert nationale ^Voklkakrt.
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mnn in àsr Ivüoks übsrknupt lliokt mskr
vsrvsnàsn, sonâsrn köokstsns nook nls ?ut-
tsrmittsl.

lok knks sokon okt vsrsuokt, àsn Nans-
krnuen àis àivsrssn Xnrtokkslsortsn ?u sr-
klnrsn; nbsr lok knks Asssksn, ànss àis nisi-
sten àis vsrsokisàsnsn Lortsn ànnn àook
niokt nussinnnàsrknltsn können. Onrum ist
ss àns lZssts, vsnn sisk Ais krau nuk äsn
knt sinss ssriössn Hnnàlsrs vsrlnsst. kls ist
nnmliok so, ànss àis Lorts àuroknus niokt
nllss ist. Visl vioktiAsr ist ss, ?u visssn, ob
àis Xnrtokksln nus siner LlsAsnà mit snnài-
Asm Loàsn kommen, àis siok Aut knltsn,
oàsr nus sinsr soloksn init lskmiAsm lZoàsn,
àis soknsll knulsn. àsr àns siskt innn nn-
türliok àsn lvnrtokksln niokt von nusssn nn,
àn inuss innn siok nuk àsn Klnnàlsr vsrlns-
ssn können.

krüksr kntts sied eins Unuskrnu Assoknmt,
vsnn sie iin Herbst niokt ikrsn Vorrnt von
Lnrtokksln sinAsksllsrt kntts. klsuts nbsr ist
àns lllinksllern lnnAs nickt inskr so nllAs-
in sin ükliok, unà sokulà ànrnn sinà vor
nllsm àis soklsoktsn Ivsllsr. Nnn knnn okns
IlsbsrtrsibunA snAsn, ànss, so vis àis lvsl-
lsr ksuts in àsn Ltnâtsn ini nilAsmsinsn
sinà, es kür 39 ?ro?snt àsr Lionsumsntsn
kssssr vnrs, ksins xrösssrn Vorrnts nn Xnr-
tokksln sin^uInAsrn.

Nenn ss àsn Nnuskrnusn ànsiu, vis Ist^tss
ànkr, pnssisrt, ànss sis iin Nsrkst àis Xnr-
tokksln teurer ks^nklsn müsssn, nls sis àis-
sslksn iin nnodstsn krük^nkr kskoininsn kön-
nsn, ànnn knnn innn sokon ksxreiksn, ànss
àns Linksllsrn innnoksr vsrlsiàst; àsnn vo^u
ksllsrt innn àsnn sin, vsnn nickt, uin ^u
srspnrsn?

Nit àsr kunksIIerunA von ^sxksln ist ss

Ann? nknliok, nur ànss kisr inskr nls àsr
soklsokts Llsllsr àis Lnuskrnu sslkst àis
klnuptsokulà trüAt, vsnn sis ànksi scklsoktc
krlnkrunASN innokt.

Osr Llrnksnstsinsr ist sin nusAS-
?sioknstsr i^pkel; nksr sr knit sbsn in Kot-
tesnninsn niokt InnAsr nls bis ?uin klsu^nkr,
unà mit àsm ànoquss ksksl ist ss àis
Zlsioks (lssokiokts. Koloks l^rüksortsn muss
mnn sksn immer nur in Ann? kleinen (junu-
tiìntsn sinknuksn unà vorvsA essen. Ick
smpkskls jst?t msinsn Onmsn sokon seit
vislsn àskrsn, ikren Lsànrk nn àpksln in
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drei verschiedenen Sorten zu decken, einem
Frühapfel, sagen wir einem Jacques Le-
b e 1 oder Grafensteiner, einer Win -

tersorte, die bis zum Februar gut ist, z. B.
ein Goldparmäne, und dann noch in
solchen Apfelsorten, die bis zum Sommer
halten : Bonäpfel, Boikeräpfel und
Kasselreinetten oder H a n s - U1 i,
die sogar in Kellern mit Zentralheizungen,
Waschküchen und Betonböden bis zum Juli
aufbewahrt werden können.

Aber natürlich, dann muss man es nicht
so machen, wie jene Hausfrau, die einmal
gegen Neujahr zu mir gekommen ist und
gesagt hat, ich habe sie schön hereingelegt
mit meinen Apfelsorten. Der Hans-Uli, den
sie bis jetzt gegessen hätten, sei ja
überhaupt kaum geniessbar, so trocken und ohne
Geschmack sei er, und die Grafensteiner, an
die sie jetzt habe herangehen wollen, die
fangen ja schon an zu faulen. Es ist eben
auch mit den Aepfeln so wie mit allem in
der Welt. Jedes Ding hat seine Stunde. Man

muss, wenn man das Obst aus dem Keller
holt, nicht die Sorten nehmen, die einem
gerade am nächsten liegen, sondern diejenigen,
die gerade im Stadium sind. Ich habe einmal
einen Pomologen gekannt, der kannte seine
Aepfel so gut, dass er, wenn man bei ihm
auf Besuch war, manchmal sagte : « So, heute
ist der Tag für diese und diese Sorte, jetzt
müsst Ihr noch bis um 11 Uhr bleiben, dann
ist dieser Apfel im Stadium, dann müssen
wir ein paar davon geniessen. »

Das ist natürlich übertrieben. Aber doch
ist viel Wahres daran. Die Hausfrau kann
nicht verlangen, dass die Aepfel' dann reif
sind, wenn sie sie gerade brauchen möchte,
sondern sie muss sie dann brauchen, wenn
sie gerade reif sind.

Ich habe mich schon oft gewundert, wie
wenig heikel im allgemeinen die Hausfrau
in bezug auf den Geschmack der Aepfel ist.
Ich übertreibe nicht, wenn ich sage, dass
viele Hausfrauen nicht einmal den Unterschied

zwischen Kochäpfeln und Essäpfel«
richtig kennen. Die besten Rohäpfel kochen
sie und verlangen dann von ihren Männern,
dass sie die Kochäpfel, die sie ihnen
auftischen, gut finden und sind noch beleidigt,
wenn der Mann den Mund verzieht.

Ich möchte aus diesem Grunde noch
einige Apfelsorten, mit denen Sie sicher Ehre
einlegen können, mit Namen und
Gebrauchsweise angeben :

Neueste amerikanisitie Node

für Damen und Herren.

gesetzt, geschützt in fast allen Kulturstaaten,

Geld sofort zur Hand!
Kein Suchen in den Taschen, auf der Strasse,

in Trambahn, Auto, Radfahren, im Strandbad

usw. — Ausstreuen oder Verlieren des

Geldes unmöglich. -— Doppelte Sicherung:

Öffnung und Druck. — Preis Fr. 5. —.
Passende, geschmackvolle Form. Elegantes,

leichtes Tragen. — Verlangen Sie sofort
illustrierten Prospekt vom

Generalvertreter für die Schweiz:

NeuhGitQn-UertriQb joeuer Luzern 43

Ich kaufe stets
MAGGI3 PRODUKTE
Suppen Suppenwürze

Bouillonwürfel
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àrsi vsrsebisàsnsn Lortsn àoobsn, sinsm
l'rûbnpksi, snZsn vir sinsm à n oizn s s O s ^

bel oàsr Ornksnstsinsr, sinsr IVin-
tsrsorts, àis dis 2nm Osbruar xnt ist, lZ.

sin Oolàp^rmâns, nnà àànn noeb in
soiebsn ^Ipksisortsn, àis bis ?um Lommsr
knitsn: lZonàpksi, lZoibsràpksl nnà
llnssslrsinsttsn oàsr llnns-llli,
àis svAnr in l^siisrn mit ^sntikàbàunAsn,
IVnsobbüebsn nnà Lstonbôàsn bis ?nm àuii
aukbsvnbrt vsràsn bönnsn.

âsr nntürlieb, ànnn innss innn ss niobt
so mnobsn, vis jsns llnnskrnu, àis sinmni
FSMN Usujnkr mir Asbommsn ist nnà
ASSNAt bnt, iob bnbs sis sebon bsrsinAslsAt
mit msinsn ^.pksisortsn. Osr ll^ns-OIi, àsn
sis bis jàt ASMSSsn bättsn, ssi jg, übsr-
bnnpt bnnm Asnisssbnr, so troebsn nnà obns
Ossobmnob ssi sr, nnà àis Ornksnstsinsr, nn
àis sis jswt knbs bsrnnAsbsn voiisn, àis
knn^en jn sebon nn ?n knnisn. Os ist sbsn
Äueb mit àsn ^spksin so vis mit nilsm in
àsr IVsit. àsàss OinA bnt ssins Ltnnàs. Ns,n

mnss, vsnn mnn às Obst nns àsm IlsIIsr
boit, nivbt àis Lortsn nsbmsn, àis sinsm Ks-
rnàs nm nâobstsn lisASn, sonàsrn àis^sniMN,
àis Asrnàs im Ltnàinm sinà, leb bnbs sinmnl
sinsn?oinoioASn Asbnnnt, àsr bnnnts ssins
^spksl so Ant, ànss sr, vsnn INNN bsi ikm
ank Lssuob var, ms.nebmnl snAte : « Lo, bsuts
ist àsr InA lür àisss nnà àisse Loris, jàt
müsst Ikr noob bis nm 11 libr bisibsn, ànnn
ist àisssr ^pksl im Ltnâinin, ànnn mnsssn
vir sin pnnr ànvon Mnissssn. »

Ons ist nntnriiob nbsrtrisbsn. ^.bsr àoob
ist visi IVnbrss ànrnn. Ois llânskrnn bnnn
niebt vsrlnn^sn, ànss àis àpksl ànnn rsik
sinà, vsnn sis sis Asrnàs brnuebsn möebts.
sonàsrn sis mnss sis ànnn brsneksn, vsnn
sis Asrnâs rsik sinà.

leb bnbs miob sebon okt xsvnnàsrt, vis
vsniF bsibsi im nil^smsinsn àis llnnskrnn
in bsnnA nuk àsn Ossebmneb àsr ^.spksl ist.
leb übsrtrsibs nivbt, vsnn iek SNAS, ànss
visls Ilnnskrnnsn niebt sinmni àsn llntsr-
svbisà ^visebsn Xoobnpksln nnà OssZ.pksln

riobtiA bsnnsn. Ois bsstsn llobèipksi bovbsn
sis nnà vsrlnn^sn ànn von ibrsn Nünnsrn.
âs.88 sis àis àobZ.pksi, àis sis iknsn nuk-

tisobsn, Ant kinàsn nnà sinà novb bsIsiàiZ't.
vsnn àsr Nnnn àsn Nunà vsr^isbt.

lob möobts nns àisssm Orunàs noob si-

nissg ^pksisortsn, mit àsnsn Lis siobsr Obrs

sinisAsn bönnsn, mit blnmen nnà Os

brnnebsvsiss nnAsbsn:

likllM WLl!IiSNÌ!l!lS!1M

kslll wlm îlls »im»!

WIlMN-WtM!.UMlI äZ

kâbifs ststs

^OlliÜOklWÜ^S!
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REKLAME FÜR REKLAME

Er macht zuviel
Reklame

KENNEN Sie die Anekdote von der
Marktfrau, welche Eier, die sie zu 14
Rappen eingekauft hatte, zu 13 Rappen
verkaufte? Als man sie fragte, wie sie
denn auf ihre Rechnung komme, antwortete

sie : „Das ist ganz einfach, das macht
der grosse Umsatz".

SIE lachen über diese Antwort. Wenn
die Frau nun aber die Eier zu 16 Rappen

verkauft hätte, statt wie Ihre
Kolleginnen zu 19 Rappen, so hätte sie
wahrscheinlich durchaus vorteilhaft kalkuliert.

WENN eine Fabrik für 1,000,000 Franken

Waren verkauft und 5°/° daran
verdient, so beträgt der Reingewinn 50,000
Franken. Wenn sie aber nur 2 °/o
verdient, dafür aber für 4,000,000 Franken
verkauft, erhöht sich der Reingewinn
auf 80,000 Franken. Je grösser der
Absatz ist, um so kleiner kann die Gewinnmarge

sein.GrosserUmsatz, kleinerGewinn.
FÜR die maschinelle Fabrikation gilt

dieser Grundsatz in noch viel höherem
Masse. Bei Massenproduktion kommt
der einzelne Artikel selbstverständlich
billiger zu stehen als bei kleiner
Produktion. Grosser Absatz ist aber nur
möglich bei grosser Reklame. Grosse
Reklame verteuert die Waren nicht, sie
verbilligt sie.

DIE überschlauen Frauen, welche
sagen: „Von diesem Möbelhändler oder
von diesem Staubsaugerfabrikanten kaufe
ich nicht, er macht mir zuviel Reklame",
verstehen wenig vom modernen
Wirtschaftsleben. Die Kosten der Reklame
trägt nicht das Publikum, aber auch
nicht der Inserent. Reklame ermöglicht
rationellere Produktion und führt
deshalb zu einer Ersparnis der Produktionskosten.

MACHEN Sie die Probe aufs Exem-
pel. Müssen Sie nicht selbst zugeben,
dass die am stärksten inserierten Artikel
im Grunde (Qualität in Berücksichtigung
gezogen) die billigsten sind? Das gilt
für Zigaretten, Füllfederhalter und
Automobile genau wie für Seifen, Schuhe
und Tapeten.

* **
INSERIERTE WAREN SIND BILLIGER

1. Frühäpfel
Jacques Lehel, ein guter Chüechli-

und Musapfel, der bis Neujahr hält,
der Sauergrauech, ein ausgezeichneter

Apfel zum Rohessen (hält ebenfalls bis
Neujahr).

2. Winteräpfel
Die Baumanns Reinette, zum Roh-

genuss wie für Schnitzli vortrefflich (hält
bis März);

der ausgezeichnete SchönervonBos-
k o o p (der bis März hält) ;

dann der gelbe Bellefleur zum
Rohgenus s (hält bis März).

Ein guter Wirtschaftsapfel ist der Menz-
nauer Jägerapfel (bis März).

Ein Kochapfel, der sich etwas länger auf-

PRAKTISCHE EINFÄLLE

Ich wohne auf dem Lande, wo weit und
breit kein Südfrüchte- oder anderer Laden
ist, wo ich Zitronen bekommen könnte. Da
ich aber z. B. den Salat gern mit frischem
Saft zubereite, brauche ich in meinem Haushalt

ziemlich viel Zitronen. Ich nehme mir
also jeweils, wenn ich in die Stadt fahre,
ein Quantum mit zurück. Nun hat mir aber
die Aufbewahrung lange Zeit Schwierigkeiten

bereitet. Im Keller wurden die
Früchte leicht grau und faul, in der Küche
— auch wenn ich sie in Seidenpapier wik-
kelte — schrumpften sie bald ein und
verloren « Saft und Kraft ». Ich habe es nun
mit folgendem Mittel versucht : Ich lege die
Zitronen in einen Topf mit frischem Wasser,

das ich jeden Tag erneure. Das
Mittel ist so wirksam wie einfach; die
Früchte halten sich wochenlang frisch und
verlieren weder an Saftigkeit noch an
Geschmack. Frau E. P. in A.

Für Obstkuchen, Osterfladen usw. bereite
ich einen geriebenen Teig, und zwar
gewöhnlich in doppelter Portion, also für
zweimal. Der Teig ist nämlich, wenn er ein

paar Tage liegen bleibt, viel mürber als der
zuerst verwendete. Mit Vorliebe lasse ich
ihn oft bis acht Tage liegen. Er hält sich
sehr gut in Pergamentpapier oder in ein
Tüchlein eingeschlagen. Frau B. M., Luzern.
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Lr inaelit Zuviel
lìel^Iaiiie?

KLkl?M>s Lie cl !e ^Vneddote von der
Nardtkran, velebe Lier, die sie ?ll 14
Kappen eingedankt datte, ?u 13 Kappen
verdankte? /VIs rnan sie kragte, vie sie
denn auk ibre Kecbnung domme, antvor-
tete sie: „Das ist gan? einkaeb, das maebt
der grosso I n>>al

8IL laebeu über diese àtvort. W enn
die Kran nnn aber die Lier ?n 16 Kappen

verdankt bätte, statt vie Ibre
Kolleginnen 2U 1? Kappen, so bätte sie vabr-
sebeinlieb dnrebaus vorteilbakt dalduliert.

VLklIV eine labrid kür 1,666,666 bran-
den Waaren verdankt nnd 5^/i> daran ver-
dient, so beträgt der Keingevinn 56,666
branden. Venn sie aber nnr 2"/o
verdient, dakür aber kür 4,666,666 branden
verdankt, erböbt sieb der Keingevinn
ank 86,666 branden, le grösser der Vie
sat? ist, uin so dleiner dann die Vevinn-
niarge sein.tlrosservmsat?, dleinervevinn.

I I II die niasebinelle babridation gilt
dieser llrundsat? in noeb viel böberein
Nasse. Kei Nassenprocludtion donnnt
der einzelne àtidel sslbstvsrständlicb
billiger ?n stsben als bei dleiner Kro-
dndtion. (Grosser ^Vbsat? ist aber nur
inöglieb bei grosser Kedlaine. llrosse
Kedlains verteuert die Varen nicbt, sie
verbilligt sie.

VIb überseblanen brauen, velcbe sa-

gen: „Von diesem Nöbelbändler oder
von diesem Ltaubsaugerkabridanten danke
ieb niebt, er inaebt mir ?nviel Kedlame^,
versteben venig vom modernen Wirt-
sebaktsleben. Die Kosten der Kedlams
trägt niebt das Kublidum, aber ancb
niebt der Inserent. Kedlamo ermöglicbt
rationellere Krodudtion und kübrt des-
balb ?n einer brsparnis der brodudtions-
dosten.

N^Vtlllbl^ 8ie die brobe anks bxem-
pel. Nüssen Lie niebt selbst Zugeben,
dass die am stärdsten inserierten /Vrtidel
im Vrunde (<)naIitSt in Lerücdsiebtigung
gezogen) die billigsten sind? Das gilt
kür Zigaretten, büllkederbalter nnd V Mo-
mobile genau vie kür Leiken, Lebnbs
nnd bapeten.

^
-i-

IIXLbKIbkbb WVVKb^ LMV KlbbldbK

1. brübäpksl
daoquss vsbsl, sin Auter Obüsobl!-

und Nusapksl, dsr bis blsujabr bält,
der KausrArausob, sin ausAs^siobns-

tsr ^Vpksl nullt Kobssssn (bält sbsnkalls bis
Ksujabr).

2. Wintsräpksl
Ois Lau manns Ksinstts, ?um Kob-

Asnuss vis kür 8obnit?1i vortrskkliob (bält
bis När?);

der ausAs^sioknsts LobönsrvonLos-
doop (dsr bis Nà bält);

dann dsr Aslbs Lslisklsur ?um Kob
ASNUSS (bält bis Uär?).

bin Auisr Wirtsobaktsapksl ist dsr N sn? -

nausr dä^srapksl (bis Nà).
Lin Kookapksl, dsr sisb stvas länZsr auk-

leb vobns auk dsin Lands, vo vsit und
brsit dsin Lüdkrüobts- odsr andsrsr vadsn
ist, vo iob /itronsn bsdommsn dönnts. va
iok absr 2. L. dsn Lalat Asrn mit krisobsm
Fakt ^ubsrsits, brauobs isb in msinsm Kaus-
bait àmliob visl 2btronsn. lob nskms mir
also ^svsiis, vsnn iok in dis Ltadt kabrs,
sin Quantum mit ?urüod. Kun bat mir absr
dis àkbovabrunA lanZs ?sit LobvisriZ-
dsitsn bsrsitst. Im Ksllsr vurdsn dis
brüobts Isiobt Arau und kaul, in der Küobs
— auok vsnn iob sis in Lsidsnpapisr vid-
kslts — sobrumpktsn sis bald sin und vsr-
lorsu « Fakt und Krakt ». lob babs ss nun
mit kolZsndsm Nittsl vsrsuobt: lob lsZs dis
Aitronsn in sinsn 'bopk mit krisobsm Was-
ssr, das iob j s d s n v a A s r n s u r s. vas
Nittsl ist so virdsain vis sinkaok; lis
brüobts baltsn siob vooksnlanss krisob und
vsrlisrsn vsdsr an Laktixdsit noob an Os-
sobmaod. bra» L. K. à

?ür Obstduobsn, Ostsrkladsn usv. bsrsits
iob sinsn Zsrisbsnsn IsiA, und ?var As-
vöknliob in doppsltsr Lortion, also kür
?vs!mal. vsr LsÎA ist näinliob, vsnn sr sin
paar ?aZs lisAön dlsibt, viol mürbsr als dsr
?usrst vsrvsndsts. Nit Vorlisbs lasss iob
ibn okt bis aobt vaxs lis^sn. br bält siob
ssbr Zut in KsrAainsntpapisr odsr in sin
vüoklsin sinAssoblaAsn. L. lk., vtWsm.
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